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Geleitwort  
von Elmar Lange

N ach Mitteilung der Deutschen Alzheimer Gesell-
schaft leben in Deutschland 2020 rund 1,6 Milli-
onen Demenzkranke. Jedes Jahr treten mehr als 

300.000 Ersterkrankungen auf. Sofern kein Durchbruch in 
Prävention und Therapie gelingt, wird ihre Zahl bis zum 
Jahr 2050 auf etwa 2,4 bis 2,8 Millionen anwachsen. Ange-
sichts der steigenden Lebenserwartungen geht die Zahl der 
Betroffenen steil in die Höhe, da die Erkrankung mit dem 
Lebensalter rasant ansteigt: Während in der Altersgruppe 
der 65- bis 69-Jährigen „nur“ 1,3 % erkrankt sind, liegt der 
entsprechende Anteil in der Gruppe der über 90-Jährigen 
bereits bei knapp 41 % (Deutsche Alzheimer Gesellschaft, 
Informationsblatt vom Juni 2020). 

Die meisten der Erkrankten werden von ihren Familien
angehörigen gepflegt und betreut, überwiegend von 
Frauen. Ihnen eine Hilfestellung für ihre erkrankten An-
gehörigen, aber auch für sich selbst zu geben, dazu soll die-
ses Buch beitragen. Es richtet sich darüber hinaus an alle, 
die mit Demenzkranken zu tun haben, seien es Freunde 
und Bekannte oder professionelle Fachkräfte und ehren-
amtlich Tätige in der Altenpflege oder in gerontopsychia-
trischen Kliniken.

Neben den je nach Schweregrad unterschiedlich inten
siven Pflegeleistungen kommt es auf der zwischenmensch-
lichen Ebene besonders darauf an, die Würde der Kranken 
zu erhalten. Dazu bedarf es sehr viel emotionaler Zu
wendung wie Liebe, Wertschätzung und Empathie, also die 
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Fähigkeit, sich in den Zuhörer und seine Situation hinein-
zuversetzen. Unter Berücksichtigung einer Einschränkung 
des Kurzzeitgedächtnisses und der Orientierungsstörung 
hinsichtlich der Zeit, des Ortes und der Personen kann 
der Vorleser eine entsprechende Auswahl der Geschichten 
treffen. Dazu gehört auch, jegliches Misserfolgserlebnis zu 
vermeiden. Dabei ist je nach Erkrankungsschwere das An-
spruchsniveau an das Können des Zuhörenden variabel zu 
halten. Damit schafft man Vertrauen, verringert Angstzu-
stände und trägt zum Erhalt der individuellen Würde bei.

Es gibt viele Möglichkeiten, den Kranken Wertschät-
zung und Anerkennung sowie Erfolgserlebnisse zukom-
men zu lassen. Hierzu gehören vor allem viel Geduld, per-
sönliche Gespräche, körperliche Zuwendung, aber auch 
gemeinschaftliches Singen, z. B. von einfachen, ihnen aus 
ihrer Jugend bekannten Volksliedern. 

Eine weitere Möglichkeit ist, ihnen kurze Geschichten 
vorzulesen, die sie an bekannte und als angenehm emp-
fundene Alltagssituationen aus Kindheit, Jugend und noch 
unbeschwertem Erwachsenenleben erinnern, die in ihrem 
Langzeitgedächtnis gespeichert und damit abrufbar sind.

Das vorliegende Buch von Peter Krallmann und Dr. Uta 
Kottmann bietet zahlreiche Kurzgeschichten zum Vor-
lesen für Demenzkranke. Inhaltlich beziehen sie sich auf 
Alltagssituationen in der Familie, der Nachbarschaft, bei 
Freunden und Bekannten und auf Urlaubsreisen. Sie the-
matisieren u. a. Natur und Tiere, Jahreszeiten, Hobby und 
Beruf. Sie sind einerseits relativ offen, so dass sich die 
Kranken in ihnen wiedererkennen können, andererseits in 
ihren Beschreibungen von Emotionen, Stimmungen und 
Sinneseindrücken so dicht, dass sie im Langzeitgedächt-
nis angenehme Erinnerungen an positive Erlebnisse ge-
nerieren. Über das Wiedererkennen hinaus ermöglichen 
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einige Geschichten auch die produktive Mitarbeit der Zu-
hörenden, wenn etwa Satz- oder Wortergänzungen in ein-
facher Form von ihnen erbracht werden können. Die Ge-
schichten unterscheiden sich in ihrem Anspruchsniveau 
und können damit gezielt auf die individuelle Situation der 
Kranken hin ausgewählt werden.

Man wird mit dem Vorlesen zwar keine Heilung der 
Krankheit erreichen, aber eine Linderung ihrer Auswir-
kungen erscheint möglich. Nicht zuletzt dürften auch die 
Vorleserinnen und Vorleser davon profitieren.

	 Prof. Dr. Elmar Lange
	 Fakultät für Soziologie, 
	 Universität Bielefeld 
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Vorwort

D ie Geschichten dieses Vorlesebuches erzählen Inhalte 
aus dem Alltag verschiedener Lebensbereiche. Oft 
werden Situationen beschrieben, die aus unter-

schiedlichen Lebensphasen, z. B. Kindheit, Familie, Beruf, 
Hobby, Bilder entstehen lassen. Der Zuhörer ist in seiner 
Erinnerungsfähigkeit und Vorstellungskraft reduziert. Da 
er die Wirklichkeit anders wahrnimmt als der Vorleser, 
muss vermieden werden, Meinungsverschiedenheiten lo-
gisch zu diskutieren. Es macht auch keinen Sinn, die eigenen 
Vorstellungen auf den Zuhörer zu übertragen und zu er-
warten, dass er genauso denkt. Geschichten mit offenem 
Ende ermöglichen einen Austausch von Gedanken, die, 
wie sie auch immer ausfallen, bitte nicht bewertet werden. 
Wenn wir in einer angenehmen Atmosphäre vorlesen, bie-
tet sich die Gelegenheit, an Reaktionen des Zuhörers teilzu-
haben. Er reagiert im Wesentlichen auf der Gefühlsebene, 
die im Gegensatz zu früher krankheitsbedingt verändert ist. 

Grundsätzlich sind unsere Geschichten positiv; manchmal 
werden Gefühle wie Furcht und Traurigkeit zum Guten 
hingelenkt. Dabei gibt es überraschende Wendungen hin 
zur Freude und Zufriedenheit oder zu Harmonie und Ein-
klang mit der Lebenssituation. Gemütszustände sind be-
einflussbar, und zwar einfacher als Sie vielleicht denken. 
(Schauen Sie einmal in einem Buch über Verhaltensthera-
pie nach!) Da der Demenzkranke das nicht selbstständig 
leisten kann, müssen wir ihm dabei helfen. 
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